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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8330302 
 
Gebietsname: Halbtrockenrasen am Forggensee 
 

Größe: 170 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 

 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
Festland) auf Silikatböden 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

6520 Berg-Mähwiesen 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 
* = prioritär 

 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1044 Coenagrion mercuriale Helmazurjungfer 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

4096 Gladiolus palustris Sumpf-Gladiole 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der Halbtrockenrasen am Forggensee als eines der Schwerpunktgebiete artenreicher 
dealpiner Magerrasen im Voralpenraum mit Vernetzung zu Quellmooren, Streu- und Magerwiesen 
sowie Laubwäldern. Erhalt ihrer kleinräumigen Standort- und Vegetationsvielfalt, des 
Lebensraumverbunds und der Verbundstrukturen wie Säume, kleinflächige Trittsteinbiotope u. Ä. 
Erhalt wertbestimmender Tier- und Pflanzenarten und ihrer Lebensgemeinschaften. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und submontan 
auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden, der Mageren Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) und der Berg-Mähwiesen in ihren nutzungs- 
und pflegegeprägten, weitgehend gehölzfreien Ausbildungsformen. Erhalt des 
lebensraumtypischen Nährstoffhaushalts und des Kontakts zu Nachbarlebensräumen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt der 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen und des charakteristischen Wasser- und 
Nährstoffhaushalts. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) mit der sie 
prägenden naturnahen Bestands- und Altersstruktur sowie lebensraumtypischer Baumarten-
Zusammensetzung und mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und 
Höhlenbäumen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung, 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen und natürlicher 
Entwicklung auf extremen Standorten. Erhalt des charakteristischen Wasserhaushalts. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt der 
nährstoffarmen Feuchtwiesen und Moore mit ausreichend hohen Grundwasserständen, in ihren 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Helm-Azurjungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung für die Fortpflanzung geeigneter Fließgewässer. Erhalt der Wasserqualität und 
der Vegetationsstruktur ihrer Habitate. Erhalt der besonnten, gegen Nährstoffeinträge gepufferten 
Fließgewässer mit einer die Vorkommen schonenden Gewässerunterhaltung. Erhalt des 
gewässerangrenzend extensiv genutzten Grünlands und kleinflächiger Brachen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
offener, lichter Biotopkomplexe aus Wald, Waldrändern bzw. -säumen und Offenland. Erhalt 
offenerdiger, sonnenexponierter Stellen innerhalb des Waldes und angrenzender Lebensräume 
als Lebens- und Nisträume der Bestäuber. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Sumpf-Gladiole. Erhalt der Moorwiesen bzw. 
Vegetationskomplexe aus Kalk-Halbtrockenrasen, Kalkflachmooren oder Pfeifengraswiesen. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung von wechselfeuchten Standortbedingungen sowie einer lückigen 
Vegetationsstruktur. Erhalt einer an die Phänologie angepassten, pflegegeprägten 
Ausbildungsform und Vermeidung einer zu frühen Mahd. 

 


